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Bern, Mai 2015
JB/ A700	
Protokoll
[bookmark: _GoBack]ausserordentliche Sitzung Vorstand SAV vom Samstag, 9. Mai 2015 in Olten,  Beginn 10:15 Uhr, Ende 14:00

Teilnehmer: 	Mauro Gendotti, Heinz Aebersold, Jörg Beck, Christoph Böbner, Werner Hefti, Christian Hofer, Lorenz Koller, Oskar Lötscher, Theo Pfyl, Alfred Santschi, Bernard Stuby, Erich von Siebenthal, David Zumstein, Curdin Foppa, Moritz Schwery

Entschuldigt: 	 Markus Hobi

Vorsitz:	NR Erich von Siebenthal

Protokoll: 	Jörg Beck

Traktanden:
1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 28. Februar 2015 (1)
2. SN Verordnungsänderungen Herbstpaket 2015 (2)
3. Administrative Vereinfachung: Vorschläge SAV 
4. Diverse Geschäfte
Stand AP 14 – 17 (CH)
Leitfaden Verbuschung, Stacheldrahtzäune (CH)
Stand SAV Branchenleitlinie (JB)
Vorgehen AG Mitglieder - Reorganisation (JB)
Informationen zur HV 2015 (TP)


Protokoll

Begrüssung durch den Präsidenten Erich von Siebenthal und Eröffnung der Sitzung. Entschuldigt hat sich MH, ansonsten ist der Vorstand vollzählig. Die Traktandenliste wird gemäss Einladung abgearbeitet.
1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 28. Februar 2015 (1)
Das Protokoll wird vom Vorstand einstimmig genehmigt und der Geschäftsführer verdankt.
2. SN Verordnungsänderungen Herbstpaket 2015 (2)
CB präsentiert anhand eines Foliensatzes die geplanten Verordnungsanpassungen (die Folien liegen diesem Protokoll bei). Die diskutierten Punkte werden in der Rückmeldung zur Anhörung eingearbeitet (die überarbeitet Stellungnahme wird dem Vorstand zur Kommentierung zugestellt)

3. Administrative Vereinfachung: Vorschläge SAV 
CB schlägt vor, die Liste der LDK in die Runde zu schicken und vom SAV zu unterstützen.
Die Vereinfachungsvorschläge die MH vor der VS dem Geschäftsführer zustellte, werden diskutiert.  Es handelt sich eher um kantonale Probleme, sie sollen aber trotzdem auf die BLW Liste kommen. Beim Vorschlag Verzicht auf Bewilligungspflicht Düngerzufuhr ist der Vorstand uneinig.

4. Diverse Geschäfte
Stand AP 14 – 17 (CH)
Eine Kantonsgruppe hat die Daten anders geliefert als abgemacht, deshalb die Verzögerung. Die Daten sollten Ende Mai 2015 parat sein. 
CH entgegnet auf die geäusserten Befürchtungen des SAV, dass durch eine Erhöhung der Pachtzinsen für Gemeindealpen die Beiträge für die Sömmerung zurück ins Tal fliessen, eine Folie mit den verschiedenen Alp- Rechtsformen. Von rund 7000 Alpen werden nur ca. 150 Alpen von Gemeinden verpachtet, dies entspricht 2.1% der Alpen. Auf die Gesamtheit gesehen ein kleiner Teil. Nichts desto trotz muss ein ungerechtfertigte Erhöhung der Pachtzinsen bekämpft werden. 
CH zeigt eine Folie zur Entwicklung der gesömmerten NST. Es wird eine Zunahmen von Milchkühe und Mutterkuh festgestellt, wobei letzteres unter anderem auf die Anpassung der NST bei Mutterkühen von 0.8 auf 1.0 zurück zu führen ist. Es muss sich zeigen, ob sich dieser Trend festigen wird.
Fürstentum Lichtenstein finden keine Tiere mehr für die Alpung. Es war ein parlamentarischer Entscheid, nur für die Tiere Alpungsbeiträge auszurichten, die in der Schweiz gesömmert werden. Eine Folie zeigt, dass die Bestossung zugenommen hat. Tiere, die im Ausland gesömmert wurden werden neu im Inland gesömmert. 

Landschaftsqualität und Stacheldraht (CH)
Vorwurf von der Presse: LQ fördert Stacheldraht. In den Kantonen aufmerksam sein, dass die LQB Holzpfosten fördert und nicht den Stacheldraht.

Leitfaden Verbuschung (CH)
Es gibt keine Verbindlichen Indikatoren, welche die Verbuschung definiert. Der vorliegende Leitfaden soll die Kontrolleure unterstützen, die Verbuschung richtig einzuschätzen und mögliche Verbesserungsmassnahmen abzuleiten. Der Leitfaden ist in der Testphase und wird noch überarbeitet.

Stand SAV Branchenleitlinie (JB)
Der Geschäftsführer informiert über die Abwicklung der Abgabe der SAV Branchenleitlinie und die positiven Rückmeldungen. Ausstehende ist ein Forschungsplan für die Abklärung der Risiken von Staph und Listerien auf hart und extrahart Käse. Ferner ist die Anpassung der Tessiner Leitlinie noch nicht aufgegleist.
Der Geschäftsführer fragt den SAV Vorstand um Erlaubnis, die SAV Branchenleitlinie der EU zu überlassen, die selbst an der Erarbeitung eines EU-Hygieneleitfadens arbeiten, der so genannte „European guide for Framhouse and Artsan Cheese makers“. Das BLV steht in Kontakt mit den verantwortlichen Personen.
Beschluss: Der Geschäftsführer klärt ab, in welcher Form die EU die Leitlinie verwenden werden. Die Bedingungen müssen ausgehandelt werden und beide Seiten müssen einen Vorteil draus ziehen. 

Vorgehen AG Mitglieder - Reorganisation (JB)
Der Geschäftsführer legt ein Konzept für die Abwicklung der Reorganisation innerhalb der AG zur Diskussion vor. Bisher ohne Rückmeldung. Die AG ist noch nicht aktiv. Die AG wird aufgestockt mit Werner Heft und Curdin Foppa. Vorsitz ist Theo Pfyl. Die AG tagt vor der VS im Juli 2015. 
Beschluss: Der Geschäftsführer schlägt Daten für eine erste Kick-off Sitzung vor.

Informationen zur HV 2015 (TP)
SAV-Vorstand: Treffpunkt am Donnerstag 2. Juli 2015: 16:00 Uhr in Unterschächen im Hotel Alpina. Anschliessend Besuch von Sittlisalp 20:30 Nachtessen. Ende 23:30 Uhr
Freitag 3. Juli 2015: 8:30 VS-Sitzung Hotel Alpina anschliessend um 14:00 Uhr HV.
Samstag 4. Juli 2015: Alpexkursion  zur Alpkäserei Urnerboden.
Das detaillierte Programm ist dem Protokoll beigelegt. 
HA gibt zu bedenken, dass der Berghilfe ebenfalls eine Plattform gegeben werden muss. Beide Alpkäsereiprojekte wurden von der Berghilfe substanziell unterstützt.
Beschluss: TP stellt sicher, dass Coop maximal 15 Minuten Referatdauer einhält und organisiert eine Plattform für die Berghilfe beispielsweise auf der Alp Urnerboden. Das Gleichgewicht muss erhalten bleiben.

Varia

Einladung Almwirtschaft Österreich (EvS)
Der SAV erhielt eine Einladung für die Almtagung vom17.-19. Juni 2015. Aus dem SAV Vorstand konnte sich spontan niemand den Termin reservieren. Nachfrage folgt.

Herdenschutz (CB)
Gespräch mit dem BAFU mit vier Zielen: Präsentation des SAV und die Zielsetzungen, Positionierung des SAV gegenüber Grossraubtiere, Darlegung der Probleme bei der Finanzierung des Herdenschutzes, die zu tief angesetzt ist. Der SAV zeigte auf, dass die Kosten für den Herdenschutzhund mindestens doppelt so hoch sind, wie die getroffenen Annahmen des BAFU. Weiter wurde die Gefährdung von Kleinherden aufgezeigt, die mit den hohen Kosten des Herdenschutzes aufgegeben werden müssen. Da müssten andere Instrumente greifen.
Fazit: Das BAFU hat die Anliegen des SAV wahrgenommen.
BS weißt darauf hin, dass jedes zweite Jahr den 17. und 18. Oktober 2015 in Les Diableres „Salon d’alpage“ stattfindet (weitere Informationen auf www.salondesalpages.ch). Dieses Jahr ist das Thema Rückkehr der Grossraubtiere. Die Anfrage beim BAFU, an einer Podiumsveranstaltung Teilzunehmen, wurde ohne nähere Begründung abgewiesen. Dies spricht nicht für einen offenen Dialog zwischen BAFU und Alpwirtschaft.

Verhältnis Bergland- und Alpwirtschaft und SBV (AS)
Nach Rücktritt von Hansjörg Hassler besteht die Gefahr, dass die Bergland- und Alpwirtschaft im SBV-Vorstand untervertreten sind. LK ist im SBV Vorstand und Alfred Stricker von AI im SBV-Vorstand vertreten. Ein nationaler Vertreter der die Bergland- und Alpwirtschaft sollte im SBV Vertreten sein. 
CB und CH betonen, dass die Funktion des Präsident SAV von Amtes wegen im SBV Vorstand vertreten werden müssen. 
Beschluss: Informelle Vorsondierung durch HA bei Markus Ritter
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